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der fehlt ein Saél'iworterverzéithnis.) mus und -R‘omantills' nicht vertaüschba;:e

Größen sınd, und daß etwa die Geistig-Methodisch ist der Verfasser Gundolf
verpfäflichtet. (Bis in Wortprägung und eıt Naphtas als katholische Ar auf-
Schreibweise hinein; weniıger geistreich, tritt, es aber nıcht ist. Es 1äßt sıch wohl
dafür glücklicherweise weniger wWwort- doch nıcht vermeiden, daß die durch-
reich, bis vielleicht auft manche Ab- geführte Unterscheidung zwischen Pro-
schnitte des Zie Teiles, ın dem „das blemerlebnis un! Problemsymbol be1
Gemeinsame des dichterischen Werkes“ manchen Vorzügen Wiıchtiges dem
zusammentaßt: Mensch, Daseıin, Sein, Erfassungsbereich derUntersuchung Ver-
Gott U, a.) Im Inhaltlıchen e 1 ich lıert Es entgeht ihr, daß die Romantik
aufs tieiste bekräftigt VO Heidegger- die dargelegte Problematık wesentlich
scher Philosophie. Da enthüllen sich ftür tiefer durchlebt hat als homas Mann,
UunNns die renzen dieses Buches. Mıt weıl ihre Humanıität mehr War als „ein

Asthetizismus, der aut das MenschlicheWehmut muß erkennen, Wıe sich
eın Vertfasser, Zu tiefst erschüttert VO gerichtet ist”. Kreutz S:}
Kreaturbewußtsein, 1ın die Immanenz
verkrampfit, 1n ıne Philosophıie, für

Schöne Literaturwelche die Kreatur Gott ist „Iheozen-
trischer Pantheismus‘ 273 Doch findet UÜUm das kommende Geschlecht
solche Philosophie vielleicht her den Roman. Von Peter DörflerWeg ZUT scholastischen „Analogie“ und (427 5.) Berlın 1032, Grote. M 4.50,damit ZU wahrer Religion als der Theo- geb. M 6.50panısmus VO  w} ehedem. (Vgl 1 Kierke-
gaard-Buc VO Przywara [ Mün- Nur eın Meıster, der ın seiner Heimat
hen 1929];, Geheimnis des erks, Nr. ı wirklıch wurzelt Uun: Banz tietf 1n die

Seele seines Volkes zu schauen erMmag,Ü, 6 Schoemann S. J. kann eın Werk schaffen wıe diesen
Chomas Mann und die Rom an- mächtigen Apollon:aroman, der mi1t dem

tık Eine problemgeschichtliche Stu- vorliegenden drıtten and ZU. Abschluß
die von Käte Hamburger (Neue kommt. Stofilich mag vielleicht die Ge-

schichte der Eschenmühle nıcht a-  ber-Forschung Nr 15  — 40 (104 5.) Berlın
1932, Junker Kr Dünnhaupt. Br. M 'ı za mäßıg reizvoll erscheinen. Einem füch-
Die sorgtfältige, einfühlende Arbeit geht tıgen Bliıck könnten die Schicksale des

schwäbischen Müllergeschlechtes be-methodisch von der Unterscheidung Z 1=
kannt, „bürgerlich“ vorkommen. Siıeschen Problemerlebnis und Problem-

symbol aus und stellt 1m ersten den gehen ja eın außerlich nicht +  ber das
Gleichgang zwischen "Lhomas Mann und hınaus, W as das Volk überall, vor allem

auf dem Lande, 1m vergangenen Jahr-der Romantik, besonders Novalıs, test
Ursprung ist die doppelte Polarität des hundert erlebte: amp überkommener
diıfferenzierten Lebensbegrifies der Ro- Art mit der eit un! ihrem
mantık: Leben Tod und Leben Geist, Schritt. Dortler sieht ber hıer mıiıt +ie-

tem Blıck das Wesentli:che: Der Mensch,nde die romantisch - sentimentalıische
Humanıtät 1mM W andel VO  - außen nach verwachsen mıiıt seiner Famıilıe, seinem
innen. „In unNns der nırgends ist dıe Stamm un der heimischen Scholle g_

hört Heılıgsten eines olkes SoichEwigkeit mit ihren Welten“ (Novalıs). eın Mensch 1äßt dann auch die reichen„Der W andel VO  — einem rational erken-
Ströme des Urmenschlichen krattvollnenden einem irrational beseelenden

Geistesbegriff ist das Problem "CThomas seinem Herzen aquellen. Das ist wohl
der letzte Sınn der Hauptgestalt diesesManns“‘, und der Wandel Tut iıch VOT

allem dar iın der Bedeutung des "Lodes- Werkes. Apollonia, die Müllerstochter,
und Liebesgedankens. eprägte Doku- die ehelose, reine chirm{frau ihres Stam-
mente dieser Entwicklung sind „Der INCS, wırd ZUmMm Hochbild echter TauU-
Zauberberg“ und „Heinrich VOo  e} Ofter- lıchkeit. Um das dritte Geschlecht der
dingen‘“. Der Gegensatz ihres alnl- Ihren s1e Jetzt 1m greisen Alter
tischen Humanitätsideals Z naiv-klas- nach dem frühen "Tod der jungen Mül-
sischen Ideal Goethes wird sichtbar 1m lerıin. Sie erlebt noch einmal bei dem
Vergleich mi1t „Wiılhelm Meister“‘. Jungen Volk alle Freude, die leiden-

Es ware  H anzumerken, daß Katholizis- schattlıche Glut, die Krafit und Gesund-
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heit: ifires Stammes. Sie selbéf ist zeit- SA Lächeln Ameis ist genau So durch
los geworden wıe  z ıne Ahnfrau, die und UuUrc wahr und erns Wwıe ihr Leid
nımmer stirbt. Die etzten Gründe dieser und iıhre Verwunderung über viele
gottverbundenen Krauenseele liegen große und kleine Dinge zwischen Him-
tief, daß s1e sich ITr zuweılen geheim- mel und Erde, und oft ist ihr kleines,
nisvoll auftun. Daneben sehen WIr  n aber tapferes, wahrhaftiges Leben WwIıe  7 iıne
auch ıhre Grenzen, ihre Mutlosigkeit, feine Ironiıe E  m erwachsenen
ihre Hılflosigkeit Falschheit und Gehabe und Getue, an viel Trödel-
Verstellung, ihr Grübeln ber eigene Tam des Lebens, mit dem WIr  R selbst
Schwäche Uun! Schuld. Dieses Hell und verschüttet haben. So hat uns, den KEr-
unkel ihres Bıldes un! dieses Einfache wachsenen, die Dichterin das uch g..
un doch zuletzt wieder Unverständliche schenkt un! hat 1n die bunten Lebens-
iıhres W esens ZEUSCNHN für seine Echtheit tage Ameis all die Reichtümer kindhaften
und für das meisterliche Können des Wesens ausgebreitet, die uns nottun
Dıichters. und nach denen WITr  LF auch ıne Sehnsucht

Dört£ler schreibt 1n einer Banz reifen haben, wen  nın WITr 9l  bn ehrlich sind; denn
Sprache. Er SUC nıiıcht nach künst- einmal WIr alle wıe die kleine
lıchem Reichtum un buntem Zierrat. Amel. Kreutz S. J
Aber seine Eintachheit und Stille beim KFrauen 1m Norden. Novellen., VonErzählen ma il das Rauschen des

Hıldur Dıixelius. (167 S.) ernheimatlıchen W aldes, an die Sterne in
schweigender Nacht, die NS weiıte Her- Ü, Leipzig 1032, Gottheli-Verlag. VL 3,85
‚al un! wundervolles Leben ahnen Die Eınheit VOo  e} Anmut und Herbe,
lassen. oder 1m seelıischen Grunde gesehen, dieWaldmann 5. J.

Von Ruth
Einheit VO  @} Hingabe un! Starkmut, die

Ame1. iıne Kindheit. sooft bei den nordischen Menschen
Schaumann. (253 5.) Berlin Sigrid Undsets begegnet, mac auch
1932, Trote, LV 3.50, geb. M 4.80 den Reiz dieser Novellen us, Aber sS1e  b
Die Piorte einer anzecn Mensch- sınd schlichter, anspruchsloser, bürger-

heitslandschait, Ü oft Sı fern und licher. Es fehlt das Dämonische in ihnen.
doch bedeutend tür uUNscCI Leben, cstÖößt So verschieden die Charaktere und die
die kleine aus Ameiıs autf. Und das Lebensverhältnisse dieser FHFrauen sınd,

sS1e gehen immer Urc das harte Lebenheimlıche, strahlhafte Leuchten aus der
Tiıefte, das uSs Ruth Schaumanns Versen mit ihrem stillen Opfer, ihrem dulden-

wieder un: wieder trıfit, in den lose den Ertragen und deshalb ın em eid
gereihten Prosastücken hier lıegt g- mit einer schenkenden Freude.
Dreıtet WIe besonntes Land. Das schel- reutz S, J.

\  S 1 In  - de eıt 3 Monatschriift für das Geistesleben der Gegenwart. Heraus-
geber un Schrittleiter Joset Kreitmaier } DE ünchen, Veterinärstraße 9 (Fern-
sprecher  ° 749) Mitglieder der Schriftleitung: Koch Overmans S. J.,

Pribilla B Noppel (Roma 130, Via Nıcola da "Lolentino 8),
Peitz Stella Matutina in Feldkirch, Vorarlberg), zugleıich Herausgeber

3837 Schrittleiter für Österreich.
Aus der Abteilung „Umschau“ kann jedem Hefte eın Beitrag Quellen-

angabe übernommen werden; jeder anderweitige Nachdruck ist Ur mit eson-
derer Erlaubnis gestattet.

Aufnahme finden IT ausdrücklich VOo  - der Schriftleitung besteillte AÄArbeiten. Unver-
langte Einsendungen gehen den Abseqder zurück, Frei-Umschlag beiliegt


